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all Infanleitaliokeli an der Südwestin. 


Die japanisch-chinesische Militär- 
konvention. 


So unklar und verschleiert auch die Nach- 
richten sind, die aus dem fernen Osten hier 
aintreffen, geht doch aus ihnen deutlich 
hervor, dass Japan in grosszügiger Weise 
und'unablässig daran’ arbeitet, seine Vor- 
"machtstellung am Stillen Ozean so fest zu 
verankern, dass sie kaum mehr zu erschüt- 
tern sein wird: In diesem Sinne müssen die 
drei Verträge betrachtet werden, die die 
Staatsmänner in Tokio während der letzten 
zwei Jahre abschlossen, den ersten noch 
mit dem zaristischen Russland, den zweiten 
am 3. November vorigen Jahres mit den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika und den 
dritten, eine ausgesprochene Militärkonven- 
tion, mit China. 

Es liess sich bisher nicht feststellen, ob 
das inzwischen republikanisch gewordene 
Russland den russisch-japanischen Vertrag 
anerkannte; es scheint jedoch, dass dies 
wenigstens Kerenski getan hat, wogegen 
unter der Herrschaft der Bolschewiki un- 
verkennbar. wenigstens die Bemühungen 
verwalten, mit den Japanern auf gutem 
Fusse, zu bleiben. Der Vertrag mit der Union 
dreht sich in der Hauptsache -um China, 

diesen alten Zankapfel zwischen den beiden 
"Staaten, und gipfelt in dem Punkt 2, der die 
territoriale Souveränität des Reiches der 
[Mitte garantieren soll. Mit dieser Verein- 
baruung lässt sich nun allerdings die japa- 
nisch - chinesische Militärkonvention nicht 
in Einklang bringen, denn ihr Zweck be- 
Steht doch darin, aus China das zu machen, 
was es bisher noch niemals gewesen ist, 
nämlich eine. Militärmacht. Da diese Um- 
wandlung selbstverständlich Japan dugch- 
führen wird, so wird die zukünftige chine- 
asche: Armee ein Werkzeug zur Ausfüh- 
ung der weitausgreifenden politischen Plä- 
ne der Tokioter massgebenden Kreise sein. 

Erinnern -wir uns daran, dass die Aus- 
schiffung japanischer Truppen in Wladi- 
wostok grosse Erregung in Nordamerika 
ünd den Einspruch des Weissen Hauses her- 
vorrief, worauf dann plötzlich die Nachrich- 
von einem weiteren Vormarsch der Ja- 
paner in Ostasien verstummten. Nun war es, 
vie man weiss, just die Entente, die Japan 
Meefleht hatte, den Russen zu Hilfe zu 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird. verlautbart: 7, Juni 1918, 


Wien, 7. Juni 1918, 


Im Südwesten gesellte sich gestern den Geschützkämpfen der letzten Tage 


wieder lebhaftere Infanterietätigkeit bei. 


An der unteren Piave bei Quero und Mori und auf. dem Tonale wurden: ita- 
lienische Erkundungsabteilungen zurückgewiesen, un 

Auf dem Monte Spinucchia verbesserten wir durch ein Sturmeunternehmen 
unsere Stellungen. Auf dem. Monte Sisemol wurde der Angriff eines Bataillons im 
Gegenstoss abgeschlagen. Bei Asiago scheiterten zwei Feindvorstösse” in’ unserem 


Feuer. 


und 50 Mann gefangen. 


eilen; dies liege übrigens in Japans ureigen- 
stem Interesse, denn die Deutschen beab- 
sichtigten, bis tief nach Sibirien hinein vor- 
zustossen, 

Die Japaner ‘hatten jedoch in richtiger 
Erkenntnis der Lage für alle diese Vorsiel- 
lungen nur ihr gewohntes kühl abweisendes 
Lächeln, Sie kamen weder den Bitten der 
Entente nach, noch hielten sie es für zweck- 
mässig, jetzt schon’ einen offenen Bruch mit 
den Vereinigten Staaten heraufzubeschwö- 


streich in ihrer Aussenpolitik aus, indem 
sie mit China eine MilitärkonvenHion ab- 


ren; sie führten vielmehr einen Meister- | 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Göherulstabshericht. 


Das Woltfsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 7. Juni, 


Berlin. 7. Juni. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 


Zeitweilig auflebender Artilleriekampf. Rege Erkundungstätigkeit, Bei einem 
Vorstoss in die französischen Linien westlich vom Kemmel nahmen wir 2 Offiziere 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 


Auf dem Schlachtfeld blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampihandlungen 
beschränkt. Nördlich der Aisne, nordwestlich Chateau-Thierry wurden Teilangrifie 
abgewiesen, Südöstlich von Sarcy nahmen wir nach starker Artillerievorbereitung 
die feindlichen Linien beiderseits der -Ardre. Wir machten 300 Gefangene, 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff, 


schlossen, die sie mit wahrhaft mephistophe- 
lischer Dialektik mit den Gefahren begrün- 
deten, die sich aus dem Vordringen der 
Deutschen für den Frieden im äussersten 
Osten ergäben. Das Chinaabkommen mit 
Amerika wurde damit durchlöchert, allein 
weder in Washington, noch in London wird 
man dagegen aufmucken können. Riesen- 
gross bäumt sich jetzt die gelbe Gefahr am. 
Stuen Ozean und vor den Toren Indiens 
aui 


Te 
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Kleine. Chronik. 


Ap der atlantischen Küste wurde von ameri- 
kanischen Minensuchern eine Anzahl deutscher 
Minen aufgefischt. 

Der Hafen von Philadelphia und andere’ atlanti- 
sche Häfen wurden auf Befehl das Marinesekre- 
tärs geschlossen. 

Luftangriffe in Amerika sollen einem Börse- 
berieht der „Financial Times* zufolge statt- 
gefunden haben, 

Im Arsenal von St, Louis wurden durch Brand 


Ausrüstungsgegenstände im Werie von 7 Millio- 


nen Dollars vernichtet, 

Die Dampfmühle in Gaya, die der Firma 
Ditler u, Co. gehört, ist nebsi der KRollgerste- 
fabrik, der Erbsen- und Hülsenschälfabrik, der 
Kartoftelmehlfabrik und der Obstkonservenfabrik 
mit einer Tagesleisiung von 15 Waggons, einem 
Speicher mit einem Fassuugsraum von 250 Wag- 
gons und einer Darre saml den in den erwähn- 
ten Fabriksgebäuden befindlichen Vorräten einem 
Braude zum Opfer gefallen. Das Maschinenhaus 
wurde stark beschädigt. Der Gesamtschade be- 
trägt 1,500:000 K und ist dreh "Versichenime 
gedeckt. 


en — 


—— 


Eingesendet, 
Si 


Prof. kisenberger's Schülerin 


erteilt Kiavierunterricht während der, Ferien. 

Näheres: Baforegogasse Nr, 26, 11. St. Eingaug von der 

Karmeltckagasse Nr. 35 durch den Hof, zwischeu 3% 
bis 4%2 Uhr nachmittags. 


| Lokalnachrichten. 


— i 


Fri x 

Leutnant Heinrich Macheles des IR 13, einge- 
teilt beim BElappengruppenkommando, wurde 
am 6. ds, zum Doktor der Rechte an der Kra- 
kauer Universität promoviert, 


Das „Lajkonik*-Fest fand gestern. am letzten 
Tage der Frohnleichnansoklave, statt. Grosse 
Scharen aller „Bevölkerungsschichten Krakaus 
versammelten sich in den Strassen, in welchen 
die Hauptfigur, auf einem Holzpferd herum- 
hüpfend und. mit dem Szepier- Schläge aus- 
teilend, vorbeikam. — In die Krieosstinimung 
brachte der „Lajkonik“ mit seinem phantasti- 
schen Umzug einen heiteren Nachmittag, wofür 
ihm ein besonderes Lob gespendet werden soll, 


Eine Reform der staatlichen Hilfsaktion, ins- 
besondere bezüglich der Herausgabe von Bons 
und der Bürger- und Volksküchen, wird. im 
Krakauer Magistrat. vorbereitet, 


Eine Untersuchung ist gegen mehrere Per- | 
sonen wegen versuchter Bestechung mit 30.000 
Kronen zwecks Frlangung einer Ausfuhrbewil- 
ligung für 100 Waggons Kartoffel aus Galizien 
nach. Witkowitz eingeleitet worden. 

Die Generalversammlung des Wohlfahrtsver- 
eines reisender Kaufleute hat: am 26. Mai 1918 
‚beschlossen, mit der seit Kriegsbegiun sistierten 
Aufnahme neuer Milglieder wieder zu beginnen 
und den ausgeschlossenen Mitgliedern, den Wie- 


dereintriit zu „ermöglichen. Der Jahresbeitrag | 


wurde von K 3 auf K 4, der bei Sterbefällen 
einzuhebende Beitrag von K 2 auf K'3 und der 
Spesenbeitrag von 10 H auf 20 Heller erhöht, 
Sämtliche seit Kriegsbeginn eingeflossenen Gel- 
der wurden unter die Hinterbliebenen verstor- 
bener Mitglieder verteilt, was, trotzdem“ un- 
gefähr 300 der Mitglieder beim Militär dienen 
und während dieser Zeit von der Bezahlung der 
Beiträge befreit sind, ermöglicht hat, an die 
Hinterbliebenen der geit Kriegsbeginu verstor- 
benen Mitglieder vorläufig je K 1000 auszu- 
bezahlen, Gewählt wurden; zum Präsidenten 
Herr A. Steiner; zu Viepräszidenten; die Herren 
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H. Frommer, 
zum Kassier FEI E. Fromowicz und zum Se- 
kretär Herr S. Zimet, sowie weitere 13 Herren 
in den Vorstand. 

Das Sanatorium Dr. Schweinhurg in eb 
| mantel macht wiederholt darauf | 
dassdie starke Nachfrage die Vorausbestellung 
von Zimmerk now endig nacht, Es werden Ku- 
ren jeder Art, auch Diät- und Ernährungskuren, 
durchgeführt, 


Weiterbericht vom 7 


å. Lilienthal und D. Sonnenselein; 


7, feni 1918, 
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witter ung vom Nachmittag des 6. bis Mittag den 7 
Meist heiter, mässig windig, trocken, etwas wärmer. 
Prognose tür den Abend des 7. Juni bis Mittag des 
8. Juni: Herrschender Ba ugscherntet noch an- 
haltend, 
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. Juni: 


Die Kriegsindustrien in kalien. 


Der Ueberganz vom landwirtschaftlichen zum 
industriellen “Staate, der sich in Jialien während 
der leizien 30 Jahre vor dem Kriege allmählich 
vollzogen hatte, hat während des Krieges ein 
sehr reiches Tempo eingeschlagen. Die Kriegs- 
industrie hat sich mächtig entwickelt. Gegen- 
wärtig sind in 1750 Fäbriken, die für den mili- 
tärischen Bedart tätig sind, 620.000 Arbeiter be- 
schäftigt, Ausserdem arbeiten in kleineren Werk- 
stätten für denselben Zweck gegen 60.009 Per- 
sonen, während rein 200 militärische Werkstätten 
70.000 Arbeiter beschäftigen, Im ganzen gibt 
es dahen jetzt rund 3 Betriebsstätfen mit 
3/1 Millionen Arbeitern, die bemüht sind, die 

p 
| 
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mannigialügen Erfordernisse für die bewaffnete V 


Macht Italiens zu liefern. 

Von. den Industrien; die sich in den Kriegs- 
jahren besonders eniwickelt haben, seien die 
Munitions-, Waffen, Kraftwagen- und Flug- 
zeugfabrikation- und das Eisengewerbe hervor- 
gehoben. Die Erzeugung von Geschossen mitt- 
leren und schweren Kalibers wurde auf das 
Fünfzehnfache der Anfangsproduktion gebracht. 
Was die Geschütze betrifft, werden heute-an 
einem Tage mehr hergestellt, als zu Anfang des 
Krieges in einem Monat, Die Kraftwagenerzeu- 
gung, die schon vor dem Kriege eine grosse 
Bedeutung erlangt hatte, ist beträchtlich ange- 
wachsen, und auch die Erzeugung von Adro- 
planen hat sich vom Auslande vollständig 
emanzipiert, Auch die Maschinenfabrikation hat 
grosse Fortschritte gemacht, so dass fast alle 
Bohrmaschinen, die vom italienischen Heere 
bei der Aushöblung von Kavernen und Minen 
gebraucht werden, itälienischen Ursprunges sind. 

Der Mangel an Eisenerzen führte zur Ent- 
deckung angeblich gleichwertiger Ersätze und 
auf dem Gebiete ; ‚der Eisenverarbeitung wurde 
die Erzeugung von. Qualitätsstahlen, die früher 
nur vom Ausland bezogen wurden, eingeführt. 
Auch die optische Industrie wurde vervollkomm- 
net und liefert dem italienischen Heere Pris- 
mengläser, Telemeter und Scheinwerfer. 

Eine andere Frage ist es, ob die italienische 
Industrie, die jetzt jeder Rücksicht auf die Pro- 
duktionskösten enthoben ist, ihren’ Vorsprung 
nach dem‘ Kriege gegenüber der Konkurrenz 
anderer Staaten, deren natürliche Produktions» 
srundlagen günstiger sind, wird behaupten | 
können. 


Verkchiellenes, 


Die Verminderung der neutralen Handelstlot- 
ten durch die Entente, Bis Mitte April waren von 
der Handelstlotte Hollands 698.000 Tonnen durch 
die Entente tagnahımt. worden: 1.1 Million 
Tonnen gehören noch den Holländern, doch bes 
finden sich davon 590.000 Tonnen außerhalb Hols | 

| lands, sind also nicht außer Gefahr; in holländi- 
schen Häfen oder in der Ostsee sind nur 512.000 
Tonnen. Holland wird daher nach dem Friedens- 
schluß über einen sehr reduzierten Schiffsraum 
verfügen. Von den 1.5 Millionen Tonnen Schiffs- 
raum, welche Noæwegen während des Krieges im 


300.000 Tonnen von den Vereinigten Staaten be- 


ichnet Vill. Kriegsanleihel 


Auslande bestellt hat, Bd bereits vor einiger Zeit | 
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schlaenahnmt worden, ohne daß die Amerikaner 
für diese Schiffe, welche einen Anschaffungswes: 
j von 200 Millionen Kronen repräsentieren, bisher 
auch nur ein einziges Oere bezahlt hätten; auch 
| Ant baldige Rückstelluag nach dem Kriege ist nicht j 
zu rechnen. Kürzlich haben die Amerikaner wer 
tere 400.000 Tonnen norwegische Tonnage „ges 
sehartert“, um, den Verkehr nach den südeameri- 
kanischen Häfen aufrechtzuerhalten. Von den 15 
| Millionen Tonnen sind bisher im ganzen 40.000 
Tonnen nach Norwegen geliefert oder für nowe 


M 
í 


gische Rechnung an Ausländer verkauft worden. 


Nach Schluss der Redaktion 
Die Lage an der Wesifroni. 


'Privat-Telegramm der „Krakuauer Zeitung"., 
Bern, v. Juni. 

Die militärischen Fachschriftsteller He- 
schäftigen sich eingehend mit -der Lage au 
der Westfront. 

„Le Journal“ meint, die Schlacht im We- 
sten sei bereits entschieden, der Weg nach 
Paris den Deutschen endgültig verlegt. 

„Le Matin“ meint, eine gewisse Unruhe 
sei noch am Platze, weil man nicht wisse, 
wo der Deutsche Kronprinz seine unver- 
brauchten Divisionen einsetzen werde und 
mit dieser Kampferprobten Armee 
dingt gerechnet werden müsse, 


unbe- 


Sperrung der amerikanischen 
Schiffahrt nach Europa. 


(Frivat-Telegarınm der „Krakauer Zeitung^) 
New-York,-6. Juni. 
Die Schiffahrt nach Europa warde anf 
drei Tage eingestellt. 


Tschechische nationale 
Demonstrationen in Spalata. 


| Ürivat-Telegramm der „Krakauer. zeitung") 

| Spalata 7. Juni, . 

| Anlässlich cines hier abgehaltenen Könzertes 
zweier tschechischer Künstler kam es u 

| grossen Demonstrationen, Das Publikum 

überschüttete die Künstler mit Blumen und sång 


| 


national-tschechische Lieder. Der Polizeidirekton 
liess unter militärischer Assistenz den Saal 
räumen. Den Künstlern wurde jedes weitere 
Auftreten in Dalmatien untersagt. 


Gibraltar — ein amerikanischer 
Stützpunkt. 


Priratleionramm zp ‚Krakener úeitang"y 
Köln, 7. Jum. ` 
Eine verspätet eingelangte Meldung aus 
Madrid vom 22. Mai besagt, dass Gtibral- 
tar und die Meerenge im Brennpunkte des 
Interesses stehe. Das geht daraus hervor, 
dass die Amerikaner nicht nur die Festung 
zu cimem Stützpunkt ausgebaut haben, son- 
dern auch die amerikanische 
flotte dort verankert ist. 
Auf dar Höhe von Tanger wurde ein spa 
nisches Schiff versenkt, dass irrtümlich 
für ein deutsches U-Boot gehalten wurde. f 


Englische Zwangsmusterung. 


russischer Staatsbürger. 
Protest der Sowjetregierung. 


(Prival-Telegramm der „Krakausr Zeitung.) 
Boston, 6, Juni. 

Per Kommissär für auswärtige Angele 

genheiten hat an den diplomatischen Ver 
| treter in England ein Schreiben gerichtet, 
worin er der Hoffnung Ausdruck gibt, dass 
| die Zwangsmusterungen russischer Staats- 
| angehöriger für den englischen Heeresdienst 
| sofort eingestellt werden, da die Sowjet“ 

| Regierung unbedingt neutral zu ble 

| ben wünsche, 
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Militärisches. 


Belassung in militärischer Dienstleistung. Sehr 
" viele Militärpersonen der.Geburtsjahrgänge 1867, 
1868 und 1869, die Staats- oder öffentliche Be- 
- dienstete sind, bitten um weitere Belassung in 
militärischer- Dienstleistung. Ein Erlass des 
 Kriegsministeriumhs verfügt nun, dass derlei Ga- 
“ gisten oder Mannschaftspersonen zum Weiter- 
dienen die Einwilligung ihrer vorgesetzten Zivil- 
behörde beizubringen haben. ; ; 
Die ungarische Sprache beim Militär. Ein 
Kriegsministerialerlass verfügt bezüglich der 
Anwendung der ungarischen Sprache folgendes: 
Um die staatsrechtliche Stellung der ungarischen 
_ und kroatischen Sprache gegenüber den übrigen 
Sprachen der Monarchie hervorzuheben, ist in 
Frlässen, in denen wegen der Anwendung der 
in der Monarchie üblichen Sprachen, Verfügun- 
- gen getroffen worden, stets nachstehende Aus- 
drucksweise zu wählen: „In der Dienstsprache 
Jes k. u. k. Heeres, in dem Bereiche der Länder 
der ungarischen heiligen Krone in der Staats- 
sprache, ungarisch oder kroatisch, und in den 
sonstigen in der Monarchie heimischen Spra- 
chen". Redewendungen, wie „alle Landes- 
sprachen“ oder „deutsch und sonstige Landes- 
sprachen“, sind daher zu vermeiden. i 


Himmelserscheinungen 


im Monate Juni. 
(Zeitangaben nach „Sammerzeit‘.) 


Das Zwielicht beginnt in Krakau am |. Juni 
um 1 Uhr 52 Minuten morgens, "endet 41 Uhr 
23° Min. nachts; am 30. Juni um 1 Uhr 23 Min. 
morgens und endet um 12 Uhr 4 «lin. morgens — 
zur Zeit des Solstitiums beginnt es um 1 Uhr 12 
Min. morgens und endet um 12 Uhr 11 Min. mor- 
gens, so daß es zu dieser Zeit nur eine Stunde 
total finster ist. . 


3 Der Tag beginnt in Krakau am l. Juni um 
3 Uhr 48 Min. vormittags und endet um 9 Uhr 


Min. abends; am 30. Juni um 3 Uhr 43 Min. 
Bi und endet um 9 Uhr 44 Min. abends, 
~ Die Sonne geht in Krakau am 1. Juni um 4 Uhr 
4 Min. vormittags auf und um 8 Uhr 32 Min. 
abends unter; am 30. Juni um 4 Uhr 43 Min. vor» 
mittags auf und um 8 Uhr 44 Min. unter. 
£ Die Tageslänge nimmt im Juni um 11 Minus 

- Die Deklination der Sonne ist am 1. Juni + 21° 
"58.6, am 30. Juni +23 13.1. j 


$ Mondesphasen: 


į Letztes Viertel am 2. Juni um 6 Uhr früh; Neu- 
_ mond am 8. Juni 12 Uhr mitternachts; erstes Vier- 
3 tef am 16. Juni um 3 Uhr nachmittags und Voll» 
mond am 24. Juni mittags. 


Planeten: 


Venus ist Morgenstern, geht gegen 3 Uhr 
\nschts auf; ihre Deklination nimmt von -+ 821’ 
bis -+ 1833 zu. 
+ Mars im Sternbild der Jungfrau ist bis Mit- 
 ternacht sichtbar. 

Saturn im Sternbild des Krebses geht ans 
A fangs nach Mitternacht, später um 11 Uhr abends 
unter. 

Jupiter ist Anfang des Monates unsichtbar, 
pi kommt gegen Ende in die Morgendämmerung; 
Deklination + 239, 


a ae 


b a Sonstige Erscheinungen: 


> 6. Juni: Venus in Konjunktion mit dem Monde; 
= 8, Juni m Europa unsichtbare Sonnenfinster- 
nis; 
9, Juni: Jupiter inKonjunktion mit demMonde; 
f 13. Juni: Saturnin Konjunktion mit dem Monde. 
15. Juni: Jupiter in Konjunktion zur Sonne. 
17. Juni: Mars in Konjunktion mit dem Monde. 
20. Juni: Marsin Quadratur zur Sonne. 
32. Juni: Merkur in Konjunktion mit Jupiter. 
24. Juni: In Europa unsichtbare Mondesfinster> 


27, Joni: Merkur in Konjunktion zur Sonne. 


Fixsterne. 
> Wenn es nach 10 Uhr abends dunkel geworden 
ist, sieht man in der Nähe des Zeniths gegen 
Nordwesten den Großen Bären, bestehend 
| aus sechs Sternen zweiter und einem Sterne drit- 
| ter Größe. Der „Große Bär“ ist das bekannteste 
| Sternbild, er ist das ganze Jahr sichtbar — ein 
| sogenanntes Circumpolarsternbild — und derjeni- 


"à 
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beginnt am besten mit diesem Sternbilde. Ver- 
längert man die Verbindungslinie der beiden 
äußersten Sterne nach unten, so stößt man auf 
einen anderen Stern zweiter Größe, den Polat 
stern, der núr 1 Grad 8 Min, vom Nordpol des 
Himmels entfernt steht und sich deshalb sehr gut 
eignet, in sternklarer Nacht die Mondrichtung zu 
finden. In Nordnordwest steht tief am Horizont 
das Sternbild ds Fuhrmannes mit der hellen 
Capella, im Meridian knapp über dem Mondhori- 
zont Perseus und in Nordnordost, in etwa 30 Grad 
Höhe, das schöne Sternbild der Kassiopeia, 
leicht daran kenntlich, daß die hellsten Sterne die 
Form eines lateinischen W bilden, Im Nordosten 
auf mittlerer Höhe steht das Sternbild des 
Schwans mit dem Stern erster Größe Deneb. 
Im Osten auf etwa 60 Grad Höhe steht die Leier 
mit dem Sterne erster Größe Wega, der weißlich 
glänzt. Dieses Sternbild besteht aus drei Paaren 
von Sternen. Zwischen den zwei unteren ein sol- 
ches Paar bildenden steht der bekannte Ring 
nebel, ein elliptischer Ring von mäßiger Helligkeit. 
Im Meridian finden wir das Sternbild der Kr o+ 
ne, daran leicht erkennbar, daß die Sterne in 
einem Halbkreise stehen, den hellsten Stern Gems 
ma m der Mitte, Zwischen Krone u. Leier liegt das 
ausgebreitete Sternbild des Herkules. In demselben 
befindet sich eines der prachtvollsten Objekte des 
nördlichen Sternhimmels, ein gerade noch dem 
freien Auge siohtbares Lichtwälkchen, das sich 
im Fernrohre als ein Sternheufen von mehreren 
tausend: Sternen entpuppt. Im Osten, auf etwa 25 
Grad Höhe, steht das Sternbild des Adlers, 
charakterisiert durch drei in einer E Li- 
nie und recht nahe zu einander stehenden Sterne. 
Der mittlere, Altair, ist ein Stern erster Größe. 
Altair, Wega und Deneb bilden ein rechtswinkli- 
ges Dreieck, dessen Hypothenuse die Linie Altair— 
Deneb darstellt. Im Süden, etwas östlich vom Mes 
ridian und nicht hoch über dem Horizont, sehen 


wia den Skorpion mit dem rötlichen Stern 


ersfer Größe Antares. Zwischen Skorpion und 
Herkules steht der Ophinchus und die 
Schlange. Im Meridian selbst, in etwa 30 Grad 
Höhe steht die W age, im Südsüdwest das Stern- 
bild der Jungfrau mit dem Sterne erster Größe 
Spica. Unterhalb der Jungfrau ist das Sternbild 
des Raben, die Form eines Trapezes bildend, 
und zwischen Spica und Zenith das Sternbild des 
Bootes (Bärenhüters) mit dem’ gelblichen Ster: 
ne erster Größe Arkturr. Zwischen dem Boote 
und dem Großen Bären steht das ausgebreitete 
Sternbild der Jagdhunde. Im Westen bei 15 
Grad Höhe sehen wir noch das Sternbild des L öz 


wen und im Nordwesten tief am Horizont die- 
Zwillinge: Kastor und Pollux. Zwischen dem: 


Großen Bären und dem Herkules einerseits, dem 
Kleinen Bären und Cepheus anderseits zieht sich 
das langgestreckte Sternbild des Drachen hin. 
Sehr gut kann man die Milchstraße sehen: 
sieäzieht von Kasstopeja über den Schwan, wo 
sie sich teilt und zum Südpunkt des Horizonts 
hinuntergeht. L. v. G. 


Die Stimmung im italienischen 
Parlament. 


Es ist unendlich schwer, über. die parlamen- 
tarischen Stimmungen und Strömungen in Italien 
während des Krieges zuverlässige Angaben zu ers 
halten, da die Abstimmungen keineswegs den 
wahren Willen des Parlamentes ausdrücken. Mit 
der Bildung des kriegshotzerischen „Fascio di di: 
fesa" haben die Interventionisten einen lebhaften 
Vorstoß gegen die immer noch starken Anhang 
in Kammer und Senat besitzenden neutralistischen 
Elemente versucht. 

Nunmehr wurde aber im Senat gegen diesen 
„Fascio“ eine Gegenaktion unternommen, die unz 
ter den Auspizien der. „Concordia nazionale“ 
(Nationale Eintracht) in kurzer Zeit nicht weniger 
als 120 Senatoren vereinigt hat. Es ist besonders 
bemerkenswert, daß sich unter diesen nicht nur 
solche Männer befinden, die ihre neutralistische 
Gesinnung seit der Krise 1914/15 treu bewahrt 
haben, sondern auch angesehene militärische Per: 
sönlichkeiten, wie der frühere Kriegsminister Al: 
fieri, der Gemeral Bava-Beccaris, der 1898 als Mais 
länder Korpskommandant den berühmten Mais 
aufstand niedergeschlagen hatte, die beiden Brü- 
der Generale Ugo und Raberto Brusati, derArmee> 
general Caneva, der in der Untersuchungskommis=» 
sion für die Ursachen der Niederlage von Kar: 
freit den Vorsitz führt, die Generäle Castelli, 
Durand de la Penne, di Cossato, Lamberti, Majoni 
d’Intignano, Orengo und Barbieri, der frühere Ma- 
rineminister Millo, die früheren Kriegsminister 
Spingardi, Vigano und Zuccari. Aber auch bedeu. 


l ge, welcher die Sternenbilder kennen lernen will, | tende Diplomaten haben sich den hohen Militärs 
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beigösellt, wie die früheren Botschafter Malvano, 
Mayor‘ des Pianches, Pansa und Salvago-Raggi, 
forner die Ex-Minister und Uhnterstaatssekretäre , 
Bergamasco, Bertettin, Colombo, de Amiçis, Fer- 
raris, Giuss0, Lucca, Malvrezzi, Mazziotti, Rossi, 
Tittoni und Wollemborg. Es sind also Namen, 
die ein unleugbares Schwergewicht im Scnate ha- 
ben. Dieser Umstand macht es höchst wehrscheins 
lich, daß die Tätigkeit des 140 Senatoren zählen: 
den: „Fascio“ durch die Gegenarbeit der Neutra: 
listen eine beträchtliche Hemmung erfahren und 
daß dies nicht ohne Rückwirkung auf die Kammer 
bleiben wird. 

Wenn. man bedenkt, daß es in deren letzten 
Tagung zu Abstimmungen gekommen ist, in der 
sich bereits mehr als 100 Deputierte gegen die 
Regierung erklärt haben, und ‘daß nur idie Bez 
fürchtung, den Verbündeten gegenüber im Augen: 
blicke cder gegnerischen Offensive das Bild der 
Uneinigkeit zu geben, viele Kammermitglieder 
von der Opposition. gegen die Regierung abgehal: 
ten hat, kann man sich vorstellen, 'wie sich die 
Stimmung im italienischen Parlamente verschlim- 
mern. wird, sobald sich”bei seinem nächsten Zus 
sammentreten die Verhältnisse in der Ernährung 
Italiens und in der allgemeinen militärischen Lage 
des Verbandes neuerdings verschärft haben wer: 
den. 

Lauter als jemals ertönt in der italienischen/ 
Presse der Ruf nach der amerikanischen Hilfe und 
wie ein kalter Wasserstrahl muß das Bekennt: 
nis Lloyd Georges wirken, der in seiner Rede vom 
24. Mai gestand, auf amerikanische militärische 
Unterstützung sei gegenwärtig nicht zu rechnen. 
Auch das Paralament wird sich diesem Eindrucke 
schwerer Enttäuschung micht entziehen können 
und man muß mit der Wahrscheinlichkeit eines 
immer mehr um sich greifenden Umschwunges 
seiner Stimmung rechnen. 


01A ZARA 
KABARET 
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SATANELLA. — der gefeierte Tanzstern, 


Täglich Vorstellung 
9 Uhr abends. 


Sport. 


Fusspallwetikampf Czarni — Cracovia. Die 
„Czarni“ aus Lemberg, ein Lieblingsklub des 
Krakauer Fussballpublikums, kommt Sonntag 
nach langer Pause wieder nach Krakau. Die 
Mannschaft zeiehnet sich durch ihr ungewöhn- 
liches Temperament "aus und die Kämpfe otit 
„Czarni* zählen zu den heissesten, die auf dem 
Krakauer Rasen ausgefochten wurden. Das 
letzte Zusammentreffen der beiden Vereine fand 
vor dem Kriege statt und endete mit 0:0 un- 
entschieden. Die Mannschaft der Gäste, die 
Sonntag antritt, besteht zum Teil aus Friedeus- 
mitgliedern von anerkannter Stärke, zum Teil 
‚aus in Lemberg Miktärdienste absolvierenden 
auswärtigen Fussballern von Namen. Wir dürfen 
auf einen umso spannenderen Kampf rechnen, 
als die „Cracovia* das scharfe Wettspiel mit 
dem Wiener Team und eine weitere Woche 
Training hinter sich hat. 
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„Das Selbsthestimmungsrecht der Nationen in | 


besonderer Anwendung auf Oesterreich.“ Von 
Dr, Karl Renner. Easter Teil: Nation und Staat. 
Wien, Franz Deuticke, Preis K 9—. Unter dem 
Decknamen Rúdolf Springer hat der als Erfor: 
acher des nationalen Problems und Begründer der 
Theorie von der „nationalen Autonomie“ bekann- 
te österreichische Schriftsteller und Politiker Dr. 
Karl Renner vor einem halben Menschenalter in 
seinem Werke: „Der Kampf der österreichischen 
Nationen um den Staat" der Forschung wie -der 
Politik neue Wege gewiesen, Kein Geringerer els 
Albert Schäfhle, = der Staats: und Gesellschafs- 
lehrer und gewesene österreichische Minister, hat 
dieses Buch in der Tübinger Zeitschrift für Staats: 
wissenschaften der politischen Welt als hochbe- 
deutsame und ideenreiche Arbeit empfohlen val 
ihm dauernde, über unsere Zeit hirausreichende 
Wirkung vorausgesagt. In der Tat haben Renners 
Auffassungen und Vorschläge ausnahmstos in allen 
Staaten und Ländern, wo das Zusammenwohnen 
mehrerer Nationen das nationale Problem auf: 
wirft, nicht nur theoretische Würdigung, sondern 
praktische Nutzanwendung gefunden. Zugleich 
hat „Der Kampf der Nationen” die Staatswissen- 
schaftliche Literatur auf das nachhaltigste be- 
muchtet. Der Krier, der. das nationale Problem 
vor der ganzen Welt aufroffte und ihm die aktu- 
ellste Bedeutung gab, hat diese Arbeit inter- 
national! auf die Tagesordnung gestellt, Das verz 
anlaßte den Verfasser und den Verlag, das längst 
vergriffene Werk in zweiter, völlig umgearbeite- 
ter Auflage herauszugeben. Wenn der Titel abge- 
ändert ist und nunmehr „Das Selbstbestimmungs- 
recht der Nationen“ lautet, ist das nicht bloß eine 
formale Aenderung. Das weltbewegende Schlag- 
wort vom Selbstbestimmungstecht der Nationen 
wird staatswissenschaftlich nachgeprüft, sein In- 
halt und seine Grenzen werden sorgfältig darge- 
tan und der Versuch wird unternommen, in posi- 
tiven Verfassungs: ‚und Verwaltungseinriehtungen 
Nation und Staat miteinander auszusöhnen und zu 
verbinden. Diese Aufgabe wird an den besonde- 
ren nationalen und politischen „Verhältnissen Oe- 
sterreichs erfüllt, ‘aber sie sind bloßes Ilustra- 
tionsmaterial. Der staatswissenschaftliche und po- 
litisehe. Versuch Renners hat universale -Bedeu- 
tung und wird so wie die, erste Auflage des Buz 
ches insbesondere für Rußland und für” die Ord- 
nung seiner nationalen Verhältnisse Beachtung 
Fordern können. In dem Heimatlande Oesterreich 
sind manche” seiner Anregungen schon 'verwirk- 
licht. für die offenbar bevorstehende Verlassungss 
und Verwaltungsreform 
stimhungstecht” sicherlich dic umfassendste und 
originellste politische Programmschrift. 


„Ossterreichs Rechnung mit England.‘  \on 
Dr. Ritter-Winterstetten. (Flussehriften tür 
Oesterreichsstingarns Erwachen, 25. Heft.) Warns- 
dorf 1917, Ed. Stnacke. Preis K 1.—. Der Verfasser 
der vorliegenden Studie hat bereits im Jahre vor 
dem Kriegsausbruch in. der aufsehenerregenden 
Schrift. „Berlin— Bagdad“ die Binkfleisungskünste 
Eduard VII. grell beleuchtet und den bevorstehen: 
den Weltkrieg in allen Einzelheiten vorausgesagt. 
Die Idee eines „Mitteleuropa“ als einer Wehr- und 
Wirtschaftsgemeinschaft der beiden Kaisermächte 
ist schon damals von Dr. Ritter- Winterstetten 
auseinandergesetzt und den Staatsmännern beider 
Reiche als heilige Pflicht vorgehalten worden, In 
seiner neuen Abhandlung bemüht sich der geist: 
reiche Politiker die curch#us nicht so offenkuns 


-dige Frage zu beantworten, wie wir Oesterreicher | 


und Ungarn eigentlich .dazukommen, mit in den 
fürchterlichen Vernichtungskampf  mitverwickelt 
zu sein, welcher doch nure der Niederringung der 
Weltmachtstellung Deutschlands und seiner Ver: 
drängung vom "Weltmankte gilt. Und die Antwort 
tindet der Verfasser in der Art. des Zustäindehrin: 
gens der Mächtekoalition gegen die Mittelmächte. 
England brauchte Rußland 
konnte es aber nur an sich fesseln, indem es ihm 
die Vorherrschaft im Südosten, also in unserem 


als Beute versprach Da sohit wir. vom Inselreiche 
zum Opfer seiner Politik bestimmt sind. müssen 
wir eden Tintscheidungskampf gegen diese "Politik 
um des eigenen Daseins willen mitkämpfen. Aber 
nieht nur die Gegenwart bietet genug Anlaß zur 
Kriesführung der Donaumonerchie segen England, 
sondern wir haben den Engländern für Tücke und 
\Verraterei von Fahrhunderlen, von len Zeiten 


ist Renners „Selbstbe=. 
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der Kreuzzüge bis zum Krimkrieg genug heitnzus 
zahlen und es ist von großem Interesse, nachzu- 
lesen, wie England zielbewußtt durch diese lange 
Zeit bei jeder Gelegenheit die Größe Oesterreichs 


seinen \Weltmachtgelüsten zum Opfer darzuhrin: ; 


gen verstand. Deshalb sei England ein ebenso 


- kräftig abzuw:ehrender Gegner wie einer der feind: 


lichen Grenzstaaten. mit welchen wir im Kampfe 
stehen. Dr, Friedrich Fischl, Wien. 


„Im serbischen Feldzug 1914,“ Erlebnisse und 
Stirnmungen eines Landsturmoffiziers. Von J. 
Neumair. Verlagsanstalt „Tyrolia”, Innsbruck. 
Preis brosch. K 6.—. geb, K 7.50. — Dieses lang 
erwartete Buch bedart keiner besonderen Emp- 
fehlung. Jeder kennt den Verfasser und seine 
lebendige, abwechslungss und inhsltsreiche Dar: 
stellungsart, seine wohltucnde Frische, Herzlich» 
keit, Stärke und Alilde, gepaart mit Humer. Seine 
Aufsätze aus dem. Felde gelten vom ersten bie 
zum letzten für Musterdarstellungen in dem Sinne, 
wie sie vaterlandisolı hegeisterte. dabei ruhige, be- 
songte, nicht blind fanatische Leser wünschen. 
Dieses Buch vereinigt 30 Schilderungen aus dem 
ersten Feldzug gegen Serbien und dem. anschließen: 
den a Can an der Drina. Sie sind in 
fünf Gruj 
Vorspiel, um die Jagodina, Einmarsch und Rück- 
zug, Grenzwacht an der Drina, Außer bereits ver- 
öffentlichten finden sich viele bisher in der Zen- 
sur zurückbehaltene Stücke, darunter besonders 
die große Schilderung des Rückzuges im Dezem- 
ber 1914. Dieser Band ist zugleich der Vorläyfer 
für zwei weitere Bände, die des Verfassers Frieb- 
nisse bei der siegreichen Offensive gegen Serbien, 
der Eroberung des Lovcen und dem Vormarsch 
durch Albanien bis zum Ochridasee darstellen. 
Das Buch weckt Verlangen nach den weiteren an- 
gekündigten Leistungen derselben Feder. Es ist 
eines der besten Bücher) welche die Kriegszeit an 
Unterhaltungsliteratur (geboten hat. 


„Die Vermögensabgabe und Konjunkturge 
winnsteuer im sozialen Zukunftsstaate.“ Unter 
obisem Titel publiziert Dr. Markus Ettinger 
(Dr. Markus Ettinger: „Die Vermögensabgabe und 
Konjunkturgewinnsteuer im sozialen Zukunfts- 
staate”. Preis K 8.— = M 6.—. Deutsch-Oesteri. 
Verlag, ‘Wien und Leipzig), welcher sich seit Jahr- 
zehnten theoretisch und praktisch mit der Frage 
der Wirtschaftsorganisation befabt hat, eine ume 
fassende Arbeit über die Vermögensabgabe im 
System der Kriegskostendeckung. Die Arbeit dürf- 
te für jeden Wirtschaftspolitiker und Steuerpflich- 
tigen deshalb von großem Interesse sein, weil sie 
zunächst eine fast vollständige übersichtliche Zus 
sammenstellung cder in der Literatur und in wiss 
senschaltlichen Versammlungen für und gegen die 
Vermögensabgabe zug Geltung gekommenen Argu- 
mente bringt. $fe wird ferner deshalb interessies 
ven, weil sich Dr. Ettinger nicht bloß mit der Vers 
mögensahgahe als solcher, sondern mit der ge: 
samtem Wirtschaftslage, wie sie nach Friedens: 
schluß zu erwarten ist, hefaßt,und einen Einblick 
in die unerläßlichen organisatorischen  Mafinah- 
men für die Lebergangszeit und in weiterer Folge 
tür die. künftige Gestaltung der europäischen 


‚ Wirtschaft überhaupt bietet. Er setzt sich daher 


mit der Währungsfrage, mit der Kartellfrage, mit 
der Handelspolitik, mit der Lage des Kleingewer: 
bes, des Handelsstandes. dem Meliorationszwange 
und insbesondere mit .den Mitteln einer solchen 
Abbürdung der Kriegslasten auseinander, welche 
die Produktion und den Handel nicht beeinträch: 
tigt und dem 'Steuerpflichtigen möglichst wenig 
fühlbar wird. Das vorbiögendeWerk kann schlecht: 
hin als das srundlegende der gesamten Finanz» 
und Steuerliteratur des Krieges bezeichnet werden 
und verdient als solches in die Hände alller zu ges 
langen, die sich für Wirtschaftsprobleme inter: 
essieren. — Interessenten seien noch auf das 'bes 


pen zusammengefaßt: In den Krisg, das, 


| 


zügliche Inserat in der heutigen Nummer unseres | 


gegen Deutschland, | Blattes besonders autmerksam gemacht, 


„Entwelschung.“ Seinem so überaus erlolg: 


Y ‚ reichen Werke „Sprich Deutsch!” laßt Eduard 
Interessengebiete und einen Teil der Monarchie | 


Engel jetzt nach jahrelanger Arbeit sein Ver- 
deufschungswörterbuch ‚lür Amt, Schule, Haus, 
Leben unter dem höchst bezeichnenden Titel „Ent= 
welschung” folgen (Leipzig, Hesse u. Becker Ver- 
lag, 32 Seiten. 615 Spalten, Preis geb. M 3,60), —- 
Ein ganz einziges 
Endlich" wire /jedem, wahrhait  dentschgesinnten 


und Deutsch, nicht das von Engel mit Recht kurz: 7 
weg Welsch genannte Mischmasch schreiben will, 
eine Hilfe dargeboten, wie sie noch kein einziges ” 
Fremdwörter: oder Verdeutschungswörtsrhuch 7 
enthalten hatte, Engel gibt nicht blof) ein paar 
Uebersetzungen oder auf offene: Hand liegende 
Verdeutschungen jedes Fremdwartes, sondern als 
Kenner und Meister aus den ungeheneren Reich: 
tümern deutscher Sprache schöpfend, überschüt- 
tet er ‚den. der in seiner Entwelschung Rat und | 
Hilfe zum Deutschschreiben sucht, mit einer sol: 
chen: Füllg‘ kerniger.; farbiger, treifender Aus: | 
drücke und Wechselworte, daß es fortan keine | 
Entschuldigung mehr geben kann für einen deut: | 
schen Schreibersmann, geichviel ob Kanzler, Mi- 
nister, Abgeordneter, Schriftsteller, Beamter, Leh- 
rer, Kaufmann, — wenn er nur den selbstverstand- 
lichen Willen hat, lieber Deutsch als Welsch zu 
schreiben. Engels Verdeutschungen geben bei den 
meistgebrauchten, wieldeutigsten Fremdwäntenn | 
bis zu 40, 60, 80! Staunenswert wie der Fleiß des 
Sammelns ist die Kenntnis der deutschen Spra: 
che, die Edward Engel in seiner „Entwelschung” 3 
entfaltet. Aus allen nur erdenklichen Quellen, aus 
den Klassikern, aus den Fachsprachen, aus den 


‚Muäcdarfen, auch aus der Sprache der Feldgrauen 


wird hier cine geradezu überwältigende Auswahl | 
guter deutscher Ausdrücke aller Stilgsttungen. | 
aller Tönfarben geboten. Außerdem enthält die 
„Entwelschung‘ für die wichtigeren Fremdwörter 
geschichtliche "Nachweise ihres ersten Eindringens 
in die deutsche Schreibweise. Wir sehen voraus, | 
daß Engels Entwelschung sch in kürzester Zeit 
den ersten Platz unter allen Fremwörterbüchern im 
Sturm. erobert haben wird. — In dem Augenblick, 
wo wis das Buch zu Gesicht bekommen, war die 
erste Auflage von 10.000 Stück vollständig vergit 
fen. Ein wohlverdienter Ertolg! 


„Stadtparkmärchen“ für ganz kleine leite Sees | 
len von Stefanie Poschinger. Mit Bildern von 
Bertha Ungersthaler. Deutsche- Vereins: 
druckerei und Verlagsgesellschatt m. b. H. Graz. 
Zwei Grazerinnen, Stefanie Poschinger und Ber: 
tha Ungersthaler, schufen hier ein: gemeinsames 
\Verk, das von großer Liebe zu dem herrlichen 
Grazer Stadtpark zeugt und die Kleinen lehren 
will, nicht blind an so viel Schönheit in "der Neg 
tur vorüberzugehen, ob sie nun zur Schule ihren 
Weg durch den Park nehmen müssen oder sich 
darin zu ihrem Vergnügen und zur Erholung bes 


wegen. Bäume und Sträucher sind auch Lebewes 
sen, wie das kleine Bettelvolk der herzigen Eich- 
hörnchen, Amseln und Finken, Jedes hat. seine 
Geschichte und unterstützt durch vortreffliche 
bildliche Darstellungen, erfährt man durch die 
Stadtparkmärchen verschiedene Erlebnisse, Leis 
den und Freuden. In vierzehn kleinen allerliebsten . 
Geschichtchen wendet sich.Stefanie Poschinger als 
Tante an de Kleinen und erzählt die märehen | 
hatten Gelegenheiten im Stadtpark in mächtigen 
und anschaulicher Weise. Die von Bertha Ungers- 
thaler gelieferten, größtenteils ganzseitigen Bilder 
beleben Baum und Strauch, Blüte und Blatt, durch 
menschliche Antlitze. Nicht nur die Kleinen wers 
den große Freude an den Märchen und hübschen 
Bildern haben, sondern auch die Erwachsenen 
werden sich nach dem Lesen dieses Buches: die 


P ELNE 


„zwei Prinzessinnen”, die .„Schleierdame", die 
„Ringel:Reihe-Bäumehen” und die übrigen eigens 
artigen, seltsam geformten, typischen Baumgrups 
pen des Grazer Stadtparkes genauer anschen, 5 
„Mickel-Pickels Abenteuer“ auf drei Kriegs 
schauplätzen. nach seinen eigenen, Erzählungen, 
aufgezeichnet von Laurenz Kiesgen. Mit Buchi 
schmuck von M. Grengg, Köln. Verlag von J. 
P: Bachem, Dreis brosch M 2,50, geb. M 3-a. — 
Armer Münchhausen! Was bist Du doch für ein 
Stümper und wahrheitsliebender Mann aegen 
Mickel:Pickel! Wie armselig sind Deine Abentetter 
geden «lie wunderbaren Kriegserlehnisse dieses 
Mannes! Une wenn jemand an der Wahrheit der 


| Erzählungen Mickel-Pickels zweifelt, so muß das 


Verdeutschungswörterhuehl, | 
‚ Dank jenen sagen kann. die uns ‚den Ernst des 


Schreiber. gleichviel welches TRerufes. und Stan: | 


des, einfach jedem Deiftschen, der dic Feder Führt 


en ganz traurider. vertrockneter Patron sein. Ich 
glaube an ulle seine Streiche, ich bewundere ihu 
und möchte wünschen, daß das Buch mit Jen schol | 
nen Bildern ein Gemeingut des deufschen Volkes 
werde, wie seinerzeit der Münchhausen. Die Zee 
ten sind ja so ernst und traurig. daß ich nur tielen 


reiten versessen machen und herzerfreusndes Laz 
chon erzwingen, oe 
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~ „ein Ewigkeit, Amen...“ Ein Gerichtsstück 
in einem Akt von Anton Wildgans. Leipzig. 
"Starkmann. Preis K 1.20. Die Volksbühne in 
Wien hat dieses Stück, dessen Entstehung in die 
Leit vor dem :Kriege fällt, mit großem Erfolg zur 
Aufführung gebracht urd wir können nur voll und 


\cten=Blatt‘ schrieb: „Dieses Stück von Anton Wiid- 
gans hat ein wesentliches Merkmal in der absos 
juten dichterischen Güte, die man sogleich heraus- 
"fühlt, in‘ diesem merkwürdig reinen Mitgefühl, 
‘das weich und heil den Dialog durchdringt.:.. 
is bringt nur Schicksale, Und das scheint mir 
"sein. bester‘ Wert. Der Untersuchungsrichter,; der 
pathologische Züge trägt, ist ein Schicksal. Die 
- Diene, die vor ihm erscheint, ist eines. Der Zu: 
hälter ist eins. Und der alte Zuchthäusler, der sein 
[Leben so ganz verloren hat, der zugleich ein Wei» 
Tsa, ein Kind-und ein gebrochener, mißßhandelter 
"Mensch ist, steht- als ein ergreifendes Schicksal 
"vor uns. Ebenso der mitleidige Schriftführer. Wild» 
Sans hat sich in Iyrischen Gedichten als ein großes 
"Talent erwiesen. Gestern hat er gezeigt, daß ein 
ED smatiker von ungewöhnlicher Kraft in ihm 
steckt. Wir werden wohl noch Bedeutendes von 
"ihm. hören.“ 

© „Karl May-Jahrbuch 1918“, herausgegeben von 
"Dr. Rudolf Beißel und Fritz Barthel, mit 
"zahlreichen Abbildungen. Preis M 4—. (Verlag 
Schlesische «Buchdruckerei v. 5. Schottlaender, 
Breslau); — Der Kampf um Karl May, der die 
Gemüter jahrelang erhitzt hat, ist unter den Leh- 


8. Juni. 


Vor drei Jahren. 


Fortgang deutscher Angriffsbewegung bei | 
Szawle und östlich der Dubissa; die Russen j 


‚nordöstlich, Zurawno geschlagen ; Angriff der 
Verbündeten über Lanezyn, Nadworna und Ka- 
“tusz fortgesetzt, der Feind gegen Stanislau und 
T Halicz zurückgedrängt, — lialienisches Luftschift 
„Città di Ferrara“ vernichtet; italienische An- 
griffe bei Gradisca und Sagrado abgewiesen. — 
"Angriffe am Osthang der Loretiohöhe, südlich 
Neuville, nordwestlich Soissons- abgewiesen; 
"itämpfe-südöstlich Hébuterne; feindliche Nieder- 
tage bei. La Ville-aux-Bois. — Erfolge an der 
Dardanellenfront. — Aufstand in Tripolis, 


Vor zwei Jahren, 


~ Unter Nachhutkämpfen neue Linie am Styr 
“erreicht; russische Angriffe an der Ikwa und 
nördlich Wisniowezyk abgewiesen; Kämpfe an 
der unteren Strypa. — Weitere Fortschritte auf 
‚der’Hochfläche von Asiago; Monte Lemerle und 
Monte Meletta besetzt; feindlicher Angriff auf 
die Croda del Ancona abgewiesen. — Artillerie- 
kamp? beiderseits der Maas. — Erfolge in 
Deutsch-Ostafrika. 


» Vor einem Jahre. 


Engländer über Wytschaete und Messines 
vorgedrungen, harte Kämpfe; französische Vor- 
stösse in den Vogesen und im Sundgau abge- 
wiesen; Fliegerkämpfe. 


FINANZ und HANDEL. 


- Pie- Getreide- und Warenbörse wurde nach 
vierjähriger Unterbrechung am 5. ds. in der 
"Lemberger Handels- und Gewerbekammer wie- 
 dereröffnet. 


‚Die Leipziger Herbst-Hustermesse 1918. Die 
diesjährige Herbst-Mustermesse in Leipzig wird 
am Sonntag, den 25. August, morgens 8 Uhr 
eröffnet -und dauert bis Sonnabend, den 31. 
August mittags. Um den Wünschen ‚der Mess- 
besucher zu entsprechen und das unbefugte 
Publikum von den Messkaufhäusern fernzu- 
halten, wird den Teilnehmern der Herbst-Mu- 
stermesse in Leipzig zum ersten Male ein für 
Aussteller und Einkäufer verschieden ausge- 
stattetes Abzeichen zugestellt. 


Die Lire im besetzten Gebiete Italiens. Die 
Militärverwaltung hat nunmehr in Udine eine 
Darlehenskasse, die sehon wiederholt bespro- 
chene „Cassa dei prestiti“ errichtet, die auf Lire 
lautende Darlehenskassenscheine ausgibt, Die 
Beschreibung dieser Zahlungsmittel für das be- 
setzte Gebiet Italiens wird heute im nicht- 
amtlichen Teil der „Wiener Zeitung“ verlaut- 
bart. Es werden Darlehenskassenscheine zu 
iLire, zu 2, 10, 20 und 100 Liren, ferner zu 5, 
10 ami 50 Centesimi als Münzscheine in den 


7 
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"Ganz „unterschreiben, was Felix Salten. im -„Frem= 
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ren des großen Krieges in ruhigere Bahınen einge: 
lenkt und auf allen Seiten mehren sich die Stime 


ı men, die in Sachlichkeit den ‚Werken Mays ge: 
| recht Zu werden versuchen. Daher muß sich die 
ı Literaturgeschichte mit ihm beschäftigen, und in 
i dem Kar! MaysJahrbuch werden die Wege gewie: 
! ‚sen, anf- denen die Gegenwart zu einer. unbefan- 
| genen endgültigen Würdigung «les Erzählers ge> 
| langen kann. Im jetzt erschienenen erstenJahrbuch 
| macht u. a. Max Geißler nächdenkliche Randbes, 
merkuigen zum Dichten Karl Mays; Professor Dr. 
Eudwig Gurlitt setzt sich in’zwingander Logik mit 
der zeitgenössischen Kritik ‚auseinander und Dr. 
bleinrich Lhotzky behandelt tiefgründig ernst das 
Thema „Die Welt der Seele und Karl May“. Der 
durch "Seine Streifzüge bekannte Hauptmann H. 
E. Tzschirner bespricht Mays vaterländische‘ Be- 
deutung, und Dr. Rudolf Beißel gibt eine wissen- 
| schaftliche: Uebersicht über die ` geschichtliche 
Entwicklung des Indianerromans, die ihren letzten 
Höhepunkt in May fand. Aus der Schreibmappe 
Karl Mays veröffentlicht das Buch, seinen Freun- 
den wohl das Wertvollste, noch einige unbekann- 
te Erzählungen und Gedichte, und zwei Beiträge 
seiner Frau und Kampfgefährtin bringen uns den 
Verstorbenen noch einmal menschlich nahe. Nie- 
mand yon denen, die sich mit‘ den literarischen 
| Fragen. unserer Zeit beschäftigen, kann an den in 
| diesem Bande zusammengefaßten Urteilen vor- 
übergehen, und ale Mey-Leser werden, wie einst 
nach jedem neuen May-Buche, so heute nach dem 
Jahrbuche greifen. 
j 


Verkehr gebracht. 
Darlehenskassenscheine befindet sich, von einem 
| Perlstab umschlossen, der helmgeschmtickte Kopf 
der Pallas Athene in Reliefgravüre. 

Der Rückgang des Auswandererverkehres. 
im- Jahre 1917 umfasste der nerdatlantische 
Passagierverkehr nur zirka 114.000 Personen 
gegen 222,000 im Vorjahre Davon fuhren west- 
wärts, von Europa nach Amerika, 69.000 gegen 
167.000 im Vorjahr, Im Jahre 1912 wurden allein 


in New-York t Million aus Europa kommende 
| Passagiere gelandet. Dies entspricht einen Rück- 
| gang auf 7 Prozent des Vorkriegsverkehrs. 

| .;Die Verminderung der zentralen Handelsflot- 
! ten durch die Entente. Bis Mitte April waren 
von -der .Handelsflotte: Holland - 698000 Torneu 
durch die Entente beschlagnahmt werden; 11 
| Millionen Tonnen gehören noch den Holländer, 
doch befinden sich davon 590.000 Tonnen aus- 
serhalb Hollands, sind also nicht ausser Gefähr;; 
in holländischen Häfen oder in der Ogtsee sind 
nur 512.000 Tonnen. Holland wird daher nach 
dem Friedensschlusse über einen sehr redu- 
zierten Schiffraum verfügen, Von den 15 Mil- 
lionen Tonnen Schiffraum, welche Norwegen 
während des Krieges im Auslande bestellt hat, 
sind bereits vor einiger Zeit 300.000 Tonnen 
von den Vereinigten Staaten beschlagnahmt 
worden, ohne dass die Amerikaner für diese 
Schiffe, welche einen Anschaffungswert von 
200 Millionen Kronen repräsentieren, bisher 
auch nur ein einziges Oere bezahlt hätten; auch 
auf baldige Rückstellung nach dem Kriege ist 
nieht zu rechnen. Kürzlich haben die Amerika- 
ner weitere 400.000 Tonnen norwegische Ton- 
nage „gechartert*, um den Verkehr nach den 
südamerikanischen Häfen aufrechtzuerhalten, 
Von den 1'5 Millionen Tonnen sind bisher im 
ganzen 400.000 Tonnen nach Norwegen geliefert 
oder für norwegische Rechnung an Ausländer 
verkauft worden. ’ 


Die „Krakauer Zeitung” ist in allen Tg 
vorschleisstellen erhältlich 


Spielplan des Stadttheaters J. Stowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 
Samstag, den 8. Juni: (Neuheit) „Strach na 
wröble® von WI. Perzyński. 


Sontag, den 9. Juni, nachmittags: „Der Damen- 
krieg“; abends: „Strach na wróble". 


nn nn 


Spielplan des Städtischen Volks-Theaters 
Beginn 7 Uhr abends. 
Samstag, den 8, Juni, nachmittag: „Die Czardas- 
fürstin*. 
| Sontag, den 9. Juni, nachmittags :„Der eingebil- 
dete Kranke“, abends; „Grochowy wieniec", 


Im linken Seitenfelde der |- 


8. Juni 


‚1918 Seite. b. 
| „Schlafen und Träumen.“ Von Dr. W, Di- 
scher#Defoy. 91 Seiten 8°. Kösmos«Verlag, 
Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis un- 
geb. M 1.25, geb. M 2.—. Der Schlaf und sein bald 
neckischer, bald quälender Begleiter, der Traum, 
haben als: rätselhafte Dämnnerzustände von jeher 
die Eimbiäldungskraft der Menschen beschäftigt 
und die wunderbarsten Auffassungen und Erklä- 
rungen hervorgerufen. Erst der tiefschürfenden 
Seelenkunde unserer Zeit, die auf die Vörgänge 
bewußten Empfindens und der ‚gesamten durch 
Nerven und Gehirn vermittelten Geistestätigkeit 
ein überraschend helles Licht geworfen hat, war cs 
vorbehalten, eine klare Einsicht in das wahre We» 
sen dieservalltäglichen und doch wahrem Ver: 
ständnis bis’ dahin so, fremden Erscheinungen’ ans 
zubahnen. ‘Wer den Schleier, der über diesen’ unz 
seren .treuesten Lebensgenossen, dem Schlaf und 
dem Traum; ruht, zu heben wünscht — und wer 
sollte das nicht wünschen? —, der greife nach 
Fischer-Defoys „Schlafen ‘und Träumen“, der 
neuesten Buchbeilage des „Kosmos“. Er wird nicht 
nur die Freude geläuterter Erkenntnis schöpfen, 
sondern -auch nicht hoch genug zu schätzenden 
Gewinn haben durch richtige Anwendimg dieser 
besseren“ Erkenntnis der beiden wichtigen Da- 
seinsfortmen, denn der Schlaf ist nicht, wie man 
in'semem Anechein nach oft nenat, „der Bruder 
des Todes", sondern die immer neue Quelle des 
Lebens, 'ünd. der Traum ist des Lebens. unbewuß- 
ter wunderkicher Widerhall, 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bocheńska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 
Begian 32 Uhr. (Samstag abends etwas spiter.) 
Samstag, den 8. Jani: „Dar Satan Im Paradieee”, Komödie 
in 4 Akten. à 


Sonntag, den 9. Juni nachm.: „Hodasa mit Sehiomke Becke”. 
Hoeslıkomische Operette in 4 Akten; abends: „Das 


lustige Weibchen‘. Komödie in 4 Akten, 


Montag, den 10. Juni: „Ber Satan Im Paradiese“, Komtdie 
in 4 Akten. i 


Kinoschau. 


„UCIECRA“. Programm von 7. bis einschliesslich 30. Juni: 
der Millionenonkel. Operette in 4 Akten mit Alexander 
Girardi in der Titelrolle. — Der Ritter Ihres Herzens. 
Tustspiel in 3 Akten mit Waldemar Psilander in der 
Titelrolle, 

‚PROMIEN“, Programm von 7. bis einschliessich 13. Juni: 


Meine Liebe war mein Leben, melna Liebe Ist mein Tau! 
Drama in 6 Akten mit Lydia Borelli in der Hauptrolle, 
— Ausserdem andere Bilder. 


„SASHETA“, Programın von 7. bis einschliesslich 13. Juni: 
Der Todesjockey. Zirkus-Sensationsfilm in 6 Akten mit 


Sense Nick in- der Hauptrolle. — Ausserdem andess 
Bildez, i 


PALATIN 


liefert prompt 


Exporthaus O. WEINDLING 


Krakau,. Miodowa 8. 


wie auch andere 
Stoffarben 


as 
un 
zor 


TEO O O 0 ee eg Hr. 


Billige neue Strümpfe 
und Socken 


aus altem 


Material 
werden umgearbeitet bei 


ZJEDNOGZENIE, Filiale Krakau 


Szewska 9, Ecke Jagiellońska. 


Berufsuntergffiziere der Festung Krakat 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden, Sprechstanden täglich zwischen 10 und 
11 Uhr vormittags. 


== 
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Brigfmarkensammlung 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht. 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammiung“ an,die Administration der 
«Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten, 


Seite 6, 


me) Venen rue on 


rakau, Samstag 


ALU 
Nen eröffnete Strumpfstickerei 


PR i BS ß © Ra Czysiägasse 


g Nr. 1, 1. Sth 


gibt dem P. T. Publikum bekannt, dass selbe abgenützte 
Strümpfe und Socken zu ermässigten Preisen umarbeitet. 
Aus 5 Paar abgenülzten Strümpien oder 4 Paar Socken 
werden 2 Paar neue hergestellt. Uebernimmt zugleich 
alle Strumpfreparaturen. 

Indem ich mich dem P. T., Publikum bestens empfehle 
zeiehne hochachtungsvoll 


A. BIASION, ° 


Blechdosen und Kübel e 


Absbergassa 17. Bilte auf 


gebrauchte stebiie Benzin- 
maschinen von 3 60 PS, 
dürftige. Nur schriftliche 


trumpfstrickerei 
Ceystagasse 1, 


station unter Henryk 


Zub 
peur 


für das Krakauer Kr 


ne ION 


700.090, 300.090, 200.000, 160.000 Kronen 
und viele andere Treffer entfallen auf die 
10. k. k. Oesterr. Klassenlotterie. 


Lmse á aok, adk, 10%, sk 


Ziehung am: 11. und 13. Juni 1918. 
Bestellungen werden entgegengenommen, 
solange Lose vorrätig. 


Bankhaus und Geschäftsstelle 
der k. k. Klassenlotierie. 


Leopold Brandstätier & Comp. 
KRAKAU, Karmelicka 10: 


e aana A TE i Ia 


-Einrichtung 


9 


- 


von 


ten. Mitteilungen unter „Z. 


23jä 
intelligent, kaufmännisch 
bildet, bittet in Krakau 
einige Nachmittagsstun 
um Schreibarbelt oder sons 


An en rn 


Sofort zu mieten gesucht 


eine Wehnung, bestehend aus zwei Zimmern, 

Küche, Badezimmer, elektrische oder Gasbeleuch- 

tung. Anbote unter Chiffre „E. L. 80* an die 
Administration des Blattes, 
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DEUTSCH-USTERREICHISCHER VERLAG 
x WIEN I, FLEISCHMARKT 1. 


EIN BUCH 


VON HERVORRAGENDER, 
AKTUELLER BEDEUTUNG. 
DIE VERMÖGENSABGABE UND 
KONJUNKTURGEWINNSTEUER IM 
SOZIALEN ZUKUNFTSSTAATE 
von Dr. MARKUS EITINGER, =: 

PREIS M 6.— = K8-—. 


urn 
»o 


Das Werk ist für jeden Wirtschaftspolitiker und Steuerpilich- 
tigen deshalb von grossem Interesse, weil es zunächst eine fast 
vollständige übersichtliche Zusammenstellung der in der Lite- 
ratur und in wissenschaftlichen Versammlungen für und gegen 
die Vermögensabgabe vorgebrachten Argumente bringt. Es 
wird ferner deshaib interessieren, weil sich Dr. Ettinger nicht 
bloss mit der Vermögensabgabe als solchen, sondern mit der 
gesamten Wirtschaftslage, wie sie nach Friedensschluss zu er- 
warten ist, befasst und einen Einbli&k in die unerlässlichen 
erganisatorischen Massnahmen für die Uebergangszeit und 
in weiterer Folge für die künftige Gestaltung der europäischen 
Wirtschaft überhaupt bietet. 


Ein praktischer Vorschlag zur Lösung 
des schwierigen Sieuerproblems! 


Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen, 
KERREHRRRHERERERE HEHE EEE 


Face 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 
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a 
Leere Blechgebinde Z 
! var 
aller Art, Karbidirommein, 
Blechtafeln in gutem Zustande kaufen jedes Quantum per 


Kassa. Prompte Angebote mit Quantumangabe an Eigen- 
u, Metallindusirie-Geseillschaft (Ad, Löw & Sohn) Einkauf Wien X, 


Zu kaufen gesucht 


genauesten Beschreibungen wie Bauart, Provenienz und 
Zustand samt äusserte Preisangabe loko Waggon, Verlade- 


m = a] 
Zeis-Trieder 
Offiziera-Armeefeldstecher, 6-fache Vergrösserung, 


neu, in elegantem festen Lederetui ist zu verkaufen. 
esichtigen in der Adm. unseres Blattes. 


valider Offizier 
gesucht. Freie Wohnung, Beleuchtung und Be- 


heizung. Gehalt nach Vereinbarung. Offerte an 
die Redaktion der „Krakauer Zeitung“. 


ev. 3 Zimmern und 
Küche vom 1. Juli an zu yər- 
mieten. Auch eine feuerfgste 
Kassa ist sofort zu vermie- 


an die Adm. des Blattes, 


hriger Mann 


passende Arbeit als Neben- 

erwerb, Gütige Zuschriften 

„Bescheiden“ 
an die Adm. des Blatte 


Ein gut erhaltenes - 


Fahrrad 


ist sofort zu verkaufen. 


3 Uhr und von 6 bis 9 Uhr. 


rege kn 


Ar. 148,7 | 


ern 


8 Juni 1918 


SA 


TES opn 


mae | 
EN ANE 


Blechkannen, . Eisenfässer, 
tc. Blechplakate, neue und alte 


dieses Inserat Bezug zu nehmen, 


‚ Gas- und Rohöimotore, Dampf- 
Dampfpumpan auch reparaturshe- 
Anzeigen werden erbeten mit 


Šiusarczyk, Krakau, Długa 65. 


— 


anz 


iegsfürsorgekino als Leiter 
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ARRRARAEE 


möglichst jung, zu kaufen a 
gesucht. — Anträge unter | § 


„Mecki“ an die Administra- $ 
tion des Blattes. 


Eisleieernslelelegg: 


zum LURION]| 


auie und verkaufe: Schuher&mwachs | 


kann man aus einem Stück 


Zs 


ge- 

für 
den 
tige 


Herrenkleider, Pelze, Möbel, |; 
Teppiche. 874 


S. Katzner, Bracka Nr. 5, 


S. 


ein vieriei Kilo feinste 
Schuhecerém kocken. 


E Kaufe 1 Preis ? Kronen. 
Ueberall erhältlich! | 


bis 


Herrenkleider. 


Korrespondenzkarte zu rich- 
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 
Szerokagasse Nr, 22, 


hart u. weich, sowie Gruben- |} 
hölzer kaufen jedes Quantum | ® 
Terrer & Walloch, Holzimport | $ 
Wien X, Favaritenstrasse 128. | # 


Wohnung 


bestehend aus 2 Zimmern 
Vorzimmer, Küche, elektri 
sches Licht, durchwegs ele- 
gant möbliert, sofort zu ver- 
mieten. Nachzufragen: Pań- 
aka 4, I. Stock, von 10 Uhr 
vorm, bis 6 Uhr abends. 


Vollständiges | 
Offizierssattelzeug 


preiswert abzugeben. 


Driginal-Recapt: 


Man wirft einen Würfel LURION Schuh. # 

4 cremwachs in ein viertel Liter Wasser, rührt $ 
i denselben bis zum Aufkochen, sodann wird #| 
a selber vom Feuer weggenommen und nach $ 

einigen Minuten Rühren in ein verschliess- W' 
bares Gefäss geschüttet. Die Flüssigkeit $| 
erstarrt in einigen Minuten und fertig ist $ 


4 ein viertel Kilo beste Qualität Schuh- ® 
$ crém, weiche auch beim grössten $ 
Haushalte für einen Monat genügt. ® 
Die Gebrauchsanweisung steht übrigens auf à 
Nähere Auskunft in jedem . Couvert und ist für’ jeden leicht $| 
unserer Administration. |$ verständlich. 1 
PEFFE |? 

Eine tüc 


DOTE Be E 
oie Er ne re M et 
EEOAE A a U a re 


htige 
2 Fabriksniederlage und Alleinverkaui der 


‚LURION 


Sehuheremwachs 
Abteilung der Montanwachswerke A. G, 
Wien, I. Bezirk, Franz Josefskai 7/9. 


(Indusiriepalast). 


für ein Restaurant in Przemyśl \ 
wird sofort aufgenommen. | 8 


Zuschriften unter „Köchin“ 
an die Adm. des Blattes, 


Zu kaufen gesucht 


wird ein brauchbares und im |% 
guten Zustande 'befindliches | $ 


a Akg 
Klavier | 
(Flügel) oder Pianino, Zu- paT 
sehriften unter „Klavier“ au | PER 
die Adm., des Blattes. d 
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